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VorwortVorwort

Die Oberpfalz ist ein ruhiger, zum großen Teil noch naturbelas-

sener Regierungsbezirk im Nordosten des Freistaates Bayern. 

Sie grenzt an Tschechien und an die bayerischen Regierungs-

bezirke Oberbayern, Niederbayern, Mittelfranken und Oberfran-

ken. Die größeren Orte sind neben der Haupt- und Welterbe-

stadt Regensburg, Weiden und Neumarkt, Tirschenreuth und 

Schwandorf sowie Amberg und Cham. 

Herausragende Landschaften sind das ehemalige Reichsstift 

Stiftland, der Oberpfälzer Wald mit seinen vielen Burgen und 

anmutigen Tälern oder der Steinwald mit seinen Naturschönhei-

ten, zum Beispiel den Basaltkegeln oder Wackelsteinen. 

Daneben öffnen sich die geheimnisvollen Naturlandschaften für 

wunder- und wanderbare Eindrücke abseits der belebten Routen. 

Man kann es schon sagen: Die Oberpfalz hat sich in den letzten 

Jahren zu einem der touristischen Anziehungspunkte im Freistaat 

Bayern entwickelt. Dabei haben sich die sympathischen Eigen-

arten des Landstrichs und der hier lebenden Menschen erhalten: 

ihre Bescheidenheit und ihre Zuverlässigkeit. Das gilt für den täg-

lichen Umgang ebenso wie für die touristischen Angebote – mehr 

Sein als Scheinen, so lautet die unausgesprochene Devise.

Geschichtliche Erfahrungen in einem mehrfach geplagten 

Grenzgebiet an der tschechischen Grenze spiegeln sich hier 

wider. Sie sind aber spätestens seit der Öffnung des Eisernen 

Vorhangs um die Jahrtausendwende einem freundschaftlichen 

Miteinander gewichen. Diese positive Grundstimmung spürt 

man überall in der Region. Sie sollten sich davon überzeugen. 

Viel Freude beim Entdecken dieser ganz besonderen Region 

wünscht

Reiner Vogel
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Elvis auf Manöver – Wie der „King of Elvis auf Manöver – Wie der „King of 
Rock ‘n‘ Roll“ die Hirschauer begeis-Rock ‘n‘ Roll“ die Hirschauer begeis-
terte terte 

Das war schon eine Begegnung der ganz besonderen Art. Im-

merhin war in die folgende Geschichte einer der damals be-

kanntesten Menschen des Planeten verwickelt. Da trafen also 

im Jahr 1960 inmitten der damals doch noch sehr abgelegenen 

Oberpfalz zwei Männer zusammen, die unterschiedlicher nicht 

sein konnten. Es waren dies der eingefleischte und eigenwillige 

Heimatjournalist mit dem „Künstlernamen“ Sepp Müller Anderl 

und der weltbekannte Elvis Presley, genannt „King of Rock ‘n‘ 

Roll“. 

Anschauliche Details zu diesem Aufeinandertreffen hat der Am-

berger Zeitungsredakteur Wolfgang Houschka vielfach festge-

halten. Demnach war der 5. Februar 1960 ein kalter Wintertag. 

Der Lokalreporter Sepp Müller Anderl hielt sich in seiner Woh-

nung am Marktplatz auf, als ihn von der Straße her jemand rief: 

„Komm runter. Der Elvis ist da.“ Der bekennende Volksmusik-

freund Sepp kannte bis dato den durch seine Rocksongs schon 

berühmt gewordenen Sänger allerdings nicht, schnappte sich 

aber trotzdem die Kamera, Blitzlichtbirnen und einen kleinen 

Notizblock. Man weiß ja nie, dachte er sich wohl. 

Und tatsächlich wurde dem Müller Sepp Anderl schnell klar: Der 

hübsche junge Mann mit dem Militärparka und der gefütterten 

Wintermütze muss „irgendwie“ (?) schon sehr bekannt sein. El-

vis Presley, der zu dieser Zeit bei der US-Armee seinen Wehr-

dienst ableistete und während des Manövers „Wintershield“ 

auch durch die Oberpfalz unterwegs war, stand lässig neben 

einem vom ihm gesteuerten Jeep am Marktplatz. Die Nachricht 

verbreitete sich wie ein Lauffeuer. „Elvis ist in der Stadt. Ist er 
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es wirklich?“  Immer mehr, meist jugendliche, Fans erschienen. 

Erst als sie den Superstar sahen, war klar: „Er ist es wirklich.“ 

Daheim in ihren Zimmern lagen seine Platten und jetzt war er 

hier – am Marktplatz von Hirschau. Und dieser Weltstar war 

nahbar, freundlich, lächelte seine Fans an. 

Sepp Müller, nun schon sehr neugierig geworden, stellte sich 

als „Country Reporter“ vor und verknipste einen kompletten 

Film, nur so – für alle Fälle. Die beiden Männer fanden einander 

sympathisch, verständigten sich mit Händen und Füßen. Das 

ging sogar so weit, dass Müller dem Weltstar sein in der Nähe 

geparktes DKW-Sportcoupé zeigte. Autofan Elvis wollte es ihm 

sofort abkaufen, doch kam das Geschäft wegen der Verständi-

gungsprobleme nicht zustande. Zumindest wird dies später von 

dem Schlitzohr Müller-Anderl so kolportiert. Elvis Presley gab 

dem englisch radebrechenden Reporter Sepp Müller aber ein 

kurzes Interview, schrieb zehn Autogramme auf dessen Notiz-

block, ließ sich geduldig fotografieren und lieferte sich sogar 

eine lockere Schneeballschlacht mit Hirschauer Fans. Alle wa-

ren hellauf begeistert. 

Als es längst dunkel war, verlagerte sich das Geschehen in das 

nahe Gasthaus „Goldenes Lamm“. Elvis ließ sich auf einem 

Holzstuhl nieder, trank Coca-Cola und schrieb weiterhin fleißig 

Autogramme. Lächelnd lehnte er aber ab, etwas zu singen. Wie 

später bekannt wurde, waren ihm während der Militärzeit Kon-

zerte untersagt. Blieb die Frage: Warum kam Elvis überhaupt 

nach Hirschau? Ganz einfach. Elvis hat in Hirschau zusammen 

mit ein paar Kameraden auf das Eintreffen eines US-Militärkon-

vois gewartet, der sich reichlich verspätete. Deshalb also der 

Aufenthalt in der kleinen Provinzstadt.  

Dann war der Sänger wieder fort – eng eingebunden in das 

Manöver alliierter Truppenverbände. Doch Elvis Presley hinter-
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ließ in Hirschau Spuren, die auch heute noch betrachtet werden 

können:  Unterschriften, Fotos und vor allem Fans, die ihn bis 

heute als sympathisch und unkompliziert im Gedächtnis behal-

ten haben.  Später sagte der unterdessen wie Elvis verstorbene 

Lokalreporter Sepp Müller bedauernd über seinen berühmten 

Interviewpartner: „Er besaß zwar Berge von Geld. Aber er konn-

te wegen seiner Popularität ohne Menschenauflauf nicht über 

die Straße gehen. Das ist wirkliche Armut.“ 

Nach seinem Aufenthalt in Hirschau und der Rückkehr in die 

Vereinigten Staaten schrieb Elvis einen Brief an „Dear Sepp …“. 

Dieser endete mit den Worten „Keep up the good work“, was so 

viel bedeutete wie „Mach weiter so“.  Sepp Müller hob den Brief 

auf und vermachte ihn seiner Tochter, die ihn an die Staatliche 

Bibliothek Regensburg weitergab.  Elvis Presley starb am 16. 

August 1977 in seiner Villa Graceland. Sein außergewöhnliches 

Leben hatte ihn schwer gezeichnet, die ganze Welt nahm daran 

Anteil. Sepp Müller Anderl starb am 23. Juni 1994 im Alter von 

68 Jahren. Wie es heißt, erlitt er im Wald einen Herzinfarkt. 

Ganz nahbar und unkompliziert – Elvis 1960 in Hirschau. 
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Der Sepp war als freier Journalist – das Wort „frei“ war ihm wichtig 

– für mehrere Lokalzeitungen in der Oberpfalz tätig.  Der Schrei-

ber dieser Zeilen durfte ihn auch manchmal als BR-Berichterstat-

ter für kleinere, regionale Sportereignisse beschäftigen. Müller-

Anderl war das genaue Gegenteil eines 08/15-Menschen. Der 

Kontakt mit ihm war eine aufrichtige und stete Freude. 

Im sehr anschaulich aufgebauten Militärmuseum Grafenwöhr be-

gegnet man auch dem Thema „Elvis in der Oberpfalz“. Hier gibt 

es einen Raum, der sich in einer Dauerausstellung ausschließlich 

dem King of Rock ’n’ Roll widmet. Der Sammler und Elvis-Exper-

te Wolfgang Houschka aus Fensterbach hat dafür seine größten 

Schätze zur Verfügung gestellt. Das sind seltene Sammlerstücke 

wie Plakate, Schallplatten, Autogramme von Wegbegleitern. 

 

Leseprobe



9

Die falsche Verlobung – Wassily Kan-Die falsche Verlobung – Wassily Kan-
dinsky, Gabriele Münter und die Liebedinsky, Gabriele Münter und die Liebe

„Du hast mich nie froh und glücklich gemacht“ – so schrieb eine 

enttäuschte Gabriele Münter 1916 nach ihrer letzten Begegnung 

in Stockholm an Wassily Kandinsky. Dabei hatte die Künstler-

romanze zwischen dem großbürgerlichen, russischen Expres-

sionisten und der noch jungen, sehr talentierten Malschülerin 

durchaus hoffnungsvoll begonnen. Und was hat das mit der 

Oberpfalz zu tun? Nun - eine wichtige Wegmarke für die beiden 

war Kallmünz, die immer wieder gerühmte „Perle des Naabtals“. 

Bevor noch näher von dem oftmals etwas gockelhaft anmuten-

den Großkünstler und der finanziell gut gestellten, höheren Bür-

gertochter die Rede sein soll, sei darauf verwiesen, dass Kall-

münz ein Künstlerdorf war und immer noch ist. Dies nicht nur 

deswegen, weil die Häuser in den engen Gassen die zahlrei-

chen Besucher ungewöhnlich farbenfroh begrüßen. Es gibt hier 

auch Schaufenster mit kunstgewerblichen Angeboten, die Mög-

lichkeit zu Atelierbesuchen oder originelle Töpferwaren. Nicht zu 

vergessen die traumhaft verwinkelten Gaststätten mit knarzen-

den Holzböden und Angeboten wie etwa regionalem Schmalz-

gebäck. Hier darf auch mal auf das neuzeitliche Kalorienzählen 

verzichtet werden. Eine weitere Besonderheit in Kallmünz ist 

das „Haus ohne Dach“ in der Vilsstraße. Diese Höhlenwohnung 

in einem Felsen besteht lediglich aus einem winzigen Gang, ei-

nem Wohnbereich, zwei Lagerstätten und einem Raum, in dem 

früher das Fleisch geräuchert wurde. Das „Haus ohne Dach“ ist 

mittlerweile unter den touristischen Attraktionen der Oberpfalz 

eine eigene, gern diskutierte Größe.  Und über dem tatsäch-

lich malerischen Häuserensemble thront eine altehrwürdige 

Burgruine. Das Ende der Verteidigungsanlage wurde im Drei-
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Die Landschaften der Oberpfalz reichen von den bewaldeten Hö-
henzügen des Fichtelgebirges, des Oberpfälzer und Bayerischen
Waldes über die Felsen und Magerrasen des Oberpfälzer Juras
bis hin zu den Niederungen von Donau, Naab und Regen. Seit
dem Fall des Eisernen Vorhangs 1989 ist der Bezirk von seiner
Randlage in die neue Mitte Europas gerückt und mehr als einen
Besuch wert.
Mit einst mehr als 600 Burgen und Schlössern ist die Oberpfalz
nicht nur Bayerns großes Burgenland. Auch Barockbauten wie die
Basilika Waldsassen oder der gotische Dom in Regensburg ziehen
Kulturinteressierte an. Zu einem Hot Spot der Aufmerksamkeit hat
sich die Bezirkshauptstadt Regensburg mit ihrem UNESCO-Welt-
erbe-Status entwickelt.
Kommen Sie mit auf eine Reise durch die Oberpfalz. Die Geschich-
ten handeln von international bekannten Personen wie Elvis Pres-
ley, von einem Zündholzmuseum an der Grenze zu Tschechien,
vom Regensburger Haus des verstorbenen Papstes Benedikt XVI.
und vielem anderen mehr.

Der gebürtige Regensburger Reiner

Vogel war von 1979 bis 2018 Hörfunk-

journalist beim Bayerischen Rundfunk.

Er hat bereits zahlreiche Bücher über

die Region Ostbayern veröffentlicht.
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